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Stellungnahme der SPD Waldeck-Frankenberg zu den Kernforderungen des NABU 
zur Kommunalwahl 2021  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Schneider, 
 
wir danken Ihnen herzlich für Ihr Anschreiben und die Zusendung der Kernforderungen des NABU 
zur Kommunalwahl 2021. Ziele der SPD im Landkreis sind es, mit gesunder Natur in harmonischem 
Einklang zu leben, das heißt für uns: 
 
 

1. natürliche Ressourcen bewahren und nutzen; 
2. die Öko-Modellregion ausbauen; 
3. vitale Dörfer erhalten und gestalten; 
4. die Vielfalt unserer Seen-, Kultur- und Parklandschaften fördern, ebenso wie die 
5. Direktvermarktung regionaler Produkte; 
6. eine umweltfreundliche Energieversorgung, die Maßstäbe setzt, etablieren und die 
7. Wasserversorgung und -qualität als ausschließlich öffentliche Aufgabe betrachten. 

 

Zu Ihren einzelnen Forderungen nehmen wir wie folgt Stellung: 

 
 
Forderung 1: Landschaftspflegeverband (LPV) 
 
Der Landschaftspflegeverband war schon 2013 Gegenstand eines Antrags der damaligen Koalition 
aus SPD und den Grünen im Kreistag. Nach der Kommunalwahl 2016 bestand die SPD darauf, 
dass dieses Thema in den Koalitionsvertrag mit der CDU aufgenommen und weiter verfolgt wird, 
was dann schließlich auch in der Gründung des Verbandes mündete. Auf Initiative der SPD 
Waldeck-Frankenberg also wurde der Landschaftspflegeverband während der letzten 
Legislaturperiode gegründet und arbeitsfähig gemacht. Wir haben uns nun zum Ziel gesetzt, diese 
Arbeit weiter auszubauen und den Verband entsprechend auszustatten. Dies soll vor allem in 
Richtung der von Ihnen geforderten Pflege der Naturdenkmäler sowie der Umsetzung 
kreisspezifischer Artenschutzmaßnahmen erfolgen.  
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Dabei ist der von Ihnen geforderte Lenkungskreis durchaus zweckmäßig. Eine Intensivierung der 
Kommunikation mit den Kommunen, den Fachdiensten, dem LPV, der Ökomodellregion u.a. 
Trägern öffentlicher Belange auch im Sinne von Lenkungskreisen oder Runden Tischen wird von 
Seiten der SPD nachhaltig unterstützt. 
 
 
Forderung 2: Naturdenkmale 
 
Naturdenkmale werden als Schutzziel auch aus unserer Sicht unzureichend wahrgenommen. 
Konkrete Vorschläge des NABU hierzu werden erwartet. Die Einrichtung einer APP wird von Seiten 
der SPD befürwortet, damit von Anwohnern und auch von Urlaubenden die Bedeutung von 
Naturdenkmalen besser erkannt werden kann. In Waldeck-Frankenberg gibt es aktuell 284 
Naturdenkmäler, in jeder Stadt bzw. Gemeinde zwischen 2 und 30. Die Auflistung ist in Wikipedia 
zu finden. Der Schutz bedeutet ein weitgehendes Veränderungsverbot. Weitere Aufklärung über 
die Naturdenkmäler etwa durch die Erstellung einer App, in der die Naturdenkmäler beispielsweise 
beschrieben, fotografisch dargestellt und ihre Fundorte angegeben werden, halten wir für ebenfalls 
für sinnvoll. 
 
 
Forderung 3: Kreisspezifische Artenschutzmaßnahmen / naturschutzgerechte 
Bewirtschaftung 
 
Wir werden uns um die Förderung kreisspezifischer Artenschutzmaßnahmen, auch an öffentlichen 
Gebäuden, und die naturschutzgerechte Bewirtschaftung kommunaler Flächen kümmern und sind 
da konkreten Vorschlägen von Naturschutzorganisationen gegenüber aufgeschlossen. 
Entsprechende Fördermaßnahmen von Seiten des Kreises wurden zuletzt durch die SPD 
unterstützt. Dies wird auch in der Zukunft so sein. 
 
 
Forderung 4: Windkraftanlagen (WEA) 
 
Für den Bereich der Erneuerbaren Energien erscheint auch uns eine Ergänzung von WEA mit  
Solaranlagen und Photovoltaik sinnvoll.  
Repowering stellt eine sinnvolle Ergänzung zu einem Bau neuer WEA dar, welche die Errichtung 
neuer WEA allerdings nicht überflüssig macht. WEA in der Nähe von Tourismusregionen errichten 
zu wollen, sollte auch unserer Meinung nach vermieden werden. Eine mögliche Errichtung von 
WEA in der Nähe zum Nationalpark allerdings zum KO-Kriterium erklären zu wollen, wird von 
unserer Seite kritisch bewertet. Wege zu einer Vermeidungsstrategie aufzuzeigen ist aus unserer 
Sicht der richtige Ansatz.  
 
 
Forderung 5: Gesamtkonzept Ederseeregion 
 
Die Forderung nach einem Gesamtkonzept für die Ederseeregion wird grundsätzlich begrüßt. 
Dabei sind neben dem Naturschutz die Einzelinteressen des Tourismus, der Infrastruktur und des 
Verkehrs zu berücksichtigen und in ein Gesamtkonzept einfließen zu lassen. 
Den Bau einer Seilbahn – in welcher Form auch immer – wegen der Nähe des Nationalparks zum 
KO-Kriterium erklären zu wollen, wird von der SPD dagegen abgelehnt. Vielmehr werden wir uns 
für einen Abwägungsprozess stark machen, der die gleichberechtigten Interessen des 
Nationalparks und des Tourismus nicht aus dem Auge verliert. 
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Forderung 6: Leitlinie Naturschutz im Dominialwald 
 
Im Dominialwald hat auch der Naturschutz unstrittig seine Berechtigung. Dazu gehören 
Artenschutzmaßahmen sowie die Ausweisung von – allerdings räumlich begrenzten – Altholzinseln  
Vor dem Hintergrund der klimabedingten Waldschäden im Domanium ist aus unserer Sicht die 
Klärung der Frage wichtig, wo eine Naturverjüngung genügt und wo eine systematische Aufforstung 
mit trockenresistenten Kulturen im Sinne eines Mischwaldes angezeigt ist. Hier sollte man sich 
wesentlich auf die Erkenntnisse der Forstlichen Versuchsanstalt in Hann. Münden stützen. 
Der Einrichtung eines Forstmuseums in BW-Hundsdorf wird zugestimmt. Das Gleiche gilt für die 
Hutewälder in der Kellerwaldregion, die als ein Alleinstellungsmerkmal an eichereichen Standorten 
anzusehen sind. Aus der Sicht der SPD stellt auch die Anlage eines Hutewaldrundweges einen 
interessanten Ansatz dar.  
 
 
Forderung 7: Ökologischer Landbau und Ökomodellregion   
 
Der Anteil des Ökolandbaus, der landwirtschaftliche Betriebe mit einem positiven Deckungsbeitrag 
arbeiten lässt, ist derzeit bei einem Anteil von max. 25% an der Gesamtproduktion ausgereizt. 
Darüber hinaus anfallende Produktmengen können nicht entsprechend werthaltig vermarktet 
werden. Man sollte deshalb Hofmärkte und Direktvermarktung offensiv unterstützen, auch um so 
den eben skizzierten Marktmechanismen entgegenzuwirken. Grundsätzlich muss im Sinne einer 
innovativen Marketingstrategie die Bereitschaft von Verbraucher:innen geweckt werden, in einem 
größeren Ausmaß als heute höherpreisige ökologische Produkte bewußt einkaufen zu wollen. 
 
Importgüllen haben insbesondere in den roten Gebieten des Wasserschutzes nichts verloren. Es 
handelt sich um transportgerecht hergestellte Mischungen von Güllen aus unterschiedlichen 
Betrieben und von unterschiedlichen Tierarten aus intensiver Tierhaltung. Im Unterschied zu 
heimischen Güllen aus bäuerlichen Betrieben, die ihre Tiere N- und P-reduziert ernähren, handelt 
es sich hierbei idR um Nährstoffkonzentrate, die insbesondere in kleinen Mengen nicht bei der 
Anwendung genau dosiert werden können.  
 
Kreiseigene Flächen sind so zu bewirtschaften, dass die Artenvielfalt von Insekten und die 
Biodiversität insgesamt keinen Schaden nimmt. Wo dies nicht der Fall ist, muss von Seiten des 
Kreises eingegriffen werden. 
Das schließt auch die Frage mit ein, dass Wege und Randstreifen unversehrt bleiben müssen. 
Ganz in diesem Sinne werden derzeit auf Anregung der SPD in einigen Gemeindevertretungen und 
Stadtparlamenten Initiativen zur Neufassung von Feldwegesatzungen auf den Weg gebracht.  
 
 
Forderung 8: Flächenverbrauch durch Baumaßnahmen und Versiegelung 
 
Einer Forderung nach einer Reduktion des Flächenverbrauchs schließt sich die SPD ohne 
Abstriche an. Besonders anzusprechen sind hier: Bau- und Gewerbegebiete sowie 
Straßenbaumaßnahmen. Mit Hilfe eines Lückenkatasters kann durch Baumaßnahmen in 
Baulücken der Zersiedlung von dörflichen Zentren entgegengewirkt werden. Bei allen 
Baumaßnahmen ist auch die ökologische Kompensation eine wichtige Frage. Deshalb ist auch die 
Forderung nach einem Lücken- und einem Kompensationskataster eine richtige Forderung.   
 
Forderung 9: Grenztrail und Radwanderwege 
 
Wir sehen durchaus, dass der Grenztrail nicht unproblematisch ist, unterstützen ihn aber voll und 
ganz als weiteres touristisches Highlight im Landkreis. Vielmehr erwartet sich die SPD über bikende 
Touristen eine umfassendere Ausschöpfung der regionalen Wertschöpfungspotentiale. Dies 
funktioniert nur, wenn die Strecken an vorhandene Schwerpunkte des regionalen Übernachtungs- 
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und des Gastronomiegewerbes direkt angebunden sind. Die Forderung nach einem größeren 
Radwanderwegnetzes wird unterstützt. 
 
Gleichzeitig wollen wir den Anteil an Radwegen im Landkreis kontinuierlich weiter ausbauen und 
zu einem sicheren Verkehrsnetz nicht nur für Touristen sondern für alle Radfahrer für deren tägliche 
Wege beispielsweise zum Arbeitsplatz entwickeln.  
 
 
Forderung 10: Abfallwirtschaft 
 
Die Forderungen des NABU hierzu werden inhaltlich voll unterstützt.  
 
 
Forderung 11: Kreisnaturschutzpreis 
 
Auch hier besteht inhaltlich mit dem NABU Konsens. Wir werden uns für die Aufwertung nicht nur 
des Kreisnaturschutzpreises, sondern aller vom Landkreis vergebenen Preise einsetzen. 
 
 
 
Sollten Sie Rückfragen haben, stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung! 
 
 
Herzliche Grüße und bleiben Sie gesund, 
 
 

 
 
Dr. Hendrik Sommer 
Unterbezirksvorsitzender SPD Waldeck-Frankenberg 
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sind dringlich zu verbessern. Sand-und Schotteroberflächen entsprechen 

keineswegs den geforderten Qualitätsstandards. 

 

10. Eine bürgernahe und kostengünstige öffentliche Nutzung von 

Recyclingeinrichtungen der Abfallwirtschaft wäre zukunftsorientiert, fördert 

das Umweltbewusstsein und verhindert somit wilde Müllablagerungen aufgrund 

aktuell 100%iger Gebührenerhöhung!  

Förderung von Angeboten der Natur- und Umweltbildung in Kindergärten, 

Jugendherbergen.  

 

Die GRÜNEN haben sich in der vergangenen Wahlperiode für eine Stabilität 

der Gebühren im Bereich Abfall eingesetzt und haben uns insbesondere gegen 

die Entnahmen aus der Gebührenausgleichsrücklage gewendet. Alle Angebote, 

die dazu dienen können, dass junge Menschen die Belange von Umwelt und 

Natur nähergebracht werden können, finden unsere Unterstützung.  

 

11. Aufwertung der Vergabe des Kreisnaturschutzpreises (u. a. Ehrung und 

Vergabe im Kreisparlament). 

Sobald die Pandemie vorbei ist, sollte der Kreisnaturschutzpreis wieder im 

Kreistag vergeben werden. Einer Aufwertung des Preises stehen wir GRÜNE 

positiv gegenüber. 
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Bei der Kontrolle der Direktzahlungsansprüche werden nicht ausgestellte Bereiche von der 

Prämiensumme abgezogen. Dadurch entsteht für die Landwirte der Fehlanreiz, die Fläche bis 

zur Grenze voll auszuschöpfen. Daher sollte dieser Abzug über eine Bagatellregelung 

unterbleiben. 

 

8.) Die Nutzung von Baulücken in den Innenbereichen ist sinnvoll, um Donut-Strukturen zu 

vermeiden. Nichtsdestotrotz ist die Attraktivität eines Wohnortes auch davon abhängig, ob 

Wohnraum und Arbeitsplätze vor Ort vorhanden sind. Hier gilt es, alle Interessen abzuwägen.  

9.) Der Grenztrail bietet aus unserer Sicht eine hervorragende Möglichkeit, die einzigartige 

Landschaft in Waldeck-Frankenberg erlebbar zu gestalten. Da die Einbindung in die 

bestehende Radwegestruktur dezidiert vorgesehen ist, glauben wir, dass der Grenztrail 

helfen kann, Radfahren im Kreisgebiet generell attraktiver zu machen. Bei der konkreten 

Planung und Umsetzung der Strecken werden selbstverständlich auch Fragen des 

Naturschutzes berücksichtigt. Als europaweit einzigartiges Projekt sehen wir im Grenztrail 

eine Chance, naturnahen Tourismus im Landkreis erfolgreich auszubauen. 

10.)  Wir stimmen zu, dass Gebühren für die Abfallentsorgung niedrig sein sollten, um 

Ausweichverhalten zu vermeiden, geben allerdings zu bedenken, dass öffentliche 

Dienstleistungen schon zu einem gewissen Anteil durch Gebühren gegenfinanziert werden 

müssen. Aber eventuell lassen sich im Bereich Recycling interessante Kooperationen mit der 

Privatwirtschaft entwickeln. 

Natur- und Umweltbildung hat bereits in Kindergärten und Einrichtungen der Jugendpflege 

einen hohen Stellenwert. Das wollen wir gerne unterstützen. Auch eine Einbindung der 

Vertreter der Landwirtschaft sehen wir hier als sinnvolle Ergänzung. 

11.)  Die Bekanntheit des Kreisnaturschutzpreises könnte durch eine bessere Öffentlichkeitsarbeit 

gesteigert werden.  

 

Beantwortet von: Jochen Rube und Susanne Günther 
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können Naturdenkmale sowohl für die heimische Bevölkerung, als auch für 

Touristen ein attraktives Besuchsziel sein. 

Eine Vernetzung zwischen den Touristikorganisationen und den Natur-

schutzbehörden ist sinnvoll und sollte intensiviert werden. 

 

3. Notwendige Förderung kreisspezifischer Artenschutzmaßnahmen, vor allem zu 

den bereits ermittelten Verantwortungsarten für den Kreis Waldeck-Frankenberg. 

Naturschutzgerechte Bewirtschaftung kommunaler Flächen sowie Artenschutz-

maßnahmen an öffentlichen Gebäuden (u. a. Begrünung, Schutz vor Vogel-

schlag an Glasflächen, Nistkästen).  

 

Für naturschutzfachliche Maßnahmen sind wir offen. Diesbezügliche Vor-

schläge können jederzeit nach Prüfung durch den Fachdienst Umwelt der 

Kreisverwaltung in den Kreisgremien behandelt werden. Wir unterstützen 

sehr den Einsatz von finanziellem Mittel aus der Ausgleichsabgabe für den 

Naturschutz. Hier sind ausreichend finanzielle Mittel vorhanden.  

 

4. Windkraftanlagen (WEA) sind ein wichtiger Baustein für die Energiewende. Sie 

sollten jedoch durch andere alternative Energieformen ergänzt werden (Solaran-

lagen und Photovoltaik an öffentlichen Gebäuden u. a.). Repowering sollte Vor-

rang vor neuen WEA-Standorten haben - WEA-freie Räume in Touristikberei-

chen sind unerlässlich. Keinesfalls vertretbar sind WEA unmittelbar an Hessens 

einzigem Nationalpark! 

 

Die Freien Wähler stehen für den weiteren Ausbau der erneuerbaren Ener-

gien in unserem Landkreis. Dazu gehören auch Windkraftanlagen. Der Aus-

bau darf nach unserer Überzeugung nur im Konsens mit der Bevölkerung 

und in Abstimmung mit den betroffenen Gemeinden erfolgen. Wichtig ist, 

dass auch die Belange des Tourismus Berücksichtigung finden.  

5. Erstellen eines Gesamtkonzeptes für die Edersee-Region zur weiteren Entwick-

lung eines naturverträglichen sanften Tourismus, insbes. zu Infrastruktur und 

Verkehr. Insbesondere sollte keine neue Seilbahn-Trasse im Nationalpark mit ei-

ner fragwürdigen Querung unmittelbar unterhalb des Schlosses in diesen sensib-

len Raum gebaut werden. Besonders nachhaltig wäre die Fortführung und Siche-

rung von Naturschutzprojekten wie z. B. des Naturschutzgroßprojektes Keller-

wald/Edersee.  

 

Der Kreistag hat sich bereits im Jahr 2019 mit der touristischen Weiterent-

wicklung der Edersee-Region befasst. Es soll mit allen Beteiligten - ein-

schließlich der Gemeinden - ein Zukunftskonzept entwickelt werden. Wir 

halten die Einbeziehung der Akteure vor Ort aus den unterschiedlichen Be-

reichen für wichtig. 
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Naturschutzverbände müssen, sobald es der Projektstand erfordert, einge-

bunden werden.  

10. Eine bürgernahe und kostengünstige öffentliche Nutzung von Recyclingeinrich-

tungen der Abfallwirtschaft wäre zukunftsorientiert, fördert das Umweltbewusst-

sein und verhindert somit wilde Müllablagerungen aufgrund aktuell 100%iger Ge-

bührenerhöhung! Förderung von Angeboten der Natur- und Umweltbildung in 

Kindergärten, Jugendherbergen.  

Die Zuständigkeit für eine bürgernahe und kostengünstige Abfallentsor-

gung liegt nunmehr ausschließlich bei den Städten und Gemeinden. Die 

Bürgermeister des Landkreises haben sich unlängst gegen eine gemein-

same Organisation der Abfallwirtschaft im Landkreis für die Zukunft ausge-

sprochen. Daher werden wir uns dafür einsetzen, dass alle Städte und Ge-

meinden Wertstoffhöfe vor Ort einrichten. Zudem sollte genügend Behälter-

volumen zur Verfügung stellt werden. Auch eine kostengünstige und zeit-

nahe Sperrmüllabfuhr kann dazu beitragen, dass es zu keinen wilden Müll-

ablagerungen mehr kommt.  

Der Förderung von Angeboten der Natur- und Umweltbildung in Kindergär-

ten stehen wir sehr offen gegenüber. So sind es z.B. die FW in Korbach, die 

schon lange die Einrichtung eines Waldkindergartens fordern. Angebote 

für den Naturschutz an den Jugendherbergen, insbes. an der Jugendher-

berge Burg Hessenstein, findet unsere vollste Unterstützung.  

11.  Aufwertung der Vergabe des Kreisnaturschutzpreises (u. a. Ehrung und Vergabe 

im Kreisparlament). 

Mit den vom Landkreis ausgelobten Preise für Naturschutz, Kulturpflege, 

Denkmalpflege und Soziales wird das besondere ehrenamtliche Engage-

ment von Personen, Gruppen und Vereinen gewürdigt, die sich im hohen 

Maß um das Allgemeinwohl verdient gemacht haben. 

Alle Preisträger werden in einem würdigen Rahmen geehrt, auch eine Preis-

verleihung im Rahmen einer Kreistagssitzung kommt in Betracht. 

Wir hoffen, dass wir unsere Sicht und Einstellung zu Ihrem Forderungskatalog 
darstellen konnten und Ihnen unsere Sicht auf die genannten Punkte etwas nä-
herbringen konnten. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

  
 

Uwe Steuber      
Fraktionsvorsitzender 
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öffentliche Infrastruktur muss nicht nur klimaneutral werden. Sie muss umfassend 

ökologisch ausgerichtet werden. Dazu gehören die ressourcenschonende und 

nachhaltige Sanierung bestehender Gebäude sowie entsprechende Auflagen für alle 

Neubauten. Vor allem für ländliche Räume schlagen wir vor, dass Gebäude, bei aller 

notwendigen Funktionalität, als Teil des sie umgebenden Naturraums konzipiert 

werden. Gebäudehüllen sind dabei die entscheidenden Schnittstellen. Über sie 

müssen z.B. Energiegewinnung, Regenwassernutzung und Habitatfunktion 

gewährleistet werden. 

 

Zu 4.,  

Wir teilen das Ziel, im Zuge der Energiewende nicht nur auf Windkraft zu setzen, 

sondern auch andere alternative Energieträger einzubeziehen. Windkraft kann und 

soll durch andere Energieformen sinnvoll ergänzt werden.  

 

 

Zu 5.  

Ein Gesamtkonzept für die Edersee-Region zur weiteren Entwicklung eines 

naturverträglichen sanften Tourismus ist sehr begrüßenswert. Auch die touristische 

Infrastruktur muss bis Mitte der 2030er Jahre klimaneutral und umweltverträglicher 

sein. Die Infrastruktur für eine bequeme und zügige Anreise mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln muss - nicht nur für den Tourismus - aufgebaut werden. Hierfür muss 

geprüft werden, ob und welche Bahntrassen reaktiviert werden können. 

 

Zu 6.  

Die Förderung des Forstmuseums als Informationsstelle für Naturparkbesucher 

begrüßen wir. Ebenso sehen wir die Pflege und Erhaltung der Hutewälder als 

wichtiges Ziel an. Das Anlegen eines Hutewald-Rundweges verbunden mit 

entsprechender Öffentlichkeitsarbeit kommt unserem Ziel entgegen, touristische 

Angebote zu schaffen, die sich an den vorhandenen Stärken der Region orientieren 

und nachhaltig sind. 

 

Zu 7.  

Aus unserer Sicht reicht es nicht, die Landwirtschaft klimaneutral zu machen, noch 

genügt es, wenn wir einen Anteil x an Ökobetrieben haben oder sogenannte 

Blühstreifen fördern. Die Gesamte konventionelle Landwirtschaft muss zum Schutz 

der Biodiversität, des Grundwassers, der Böden und des Klimas auf 

umweltfreundlichere Verfahren umgestellt werden. Der Schutz der Biodiversität muss 

auf der ganzen Fläche betrieben werden.  

Über die Vergabe öffentlicher Aufträge kann die Nachfrage für ökologisch 

produzierte Lebensmittel gesteigert werden. Würden wir dies mit einer Quote für 
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Das Ziel, die Nutzung von Recyclingeinrichtungen kostengünstig zu ermöglichen und 

damit eine Umweltverschmutzung durch wilde Müllablagerungen zu verhindern, 

unterstützen wir ebenfalls.  

 

ZU 11.  

Einer Vergabe des Kreisnaturschutzpreises im Kreisparlament stehen wir positiv 

gegenüber.  
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11. Kreisnaturschutzpreis 

Diese Forderung können wir gerne unterstützen. Allerdings müssen dann auch die 
weiteren Kreispreise in einem vergleichbaren Rahmen vergeben werden. 

 

Für weitere Fragen, gern auch telefonisch stehen Ihnen zur Verfügung: 
 
Stefan Ginder 
Fraktionsvorsitzender und Spitzenkandidat 
 
Thorsten Huntzinger 
Kreisausschussmitglied und Kandidat auf Listenplatz 2 
 
Hakola Dippel 
Umwelt- und energiepolitischer Sprecher, Listenplatz 3 
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